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 D ie Ernährungsberatung ist und 
bleibt die Domäne von Experten 
aus Diätologie und Ernährungs-

beratung. Nur benötigt die Ärzteschaft 
für eine gute Zusammenarbeit mit die-
sen Berufsgruppen ein gewisses Maß an 
Wertschätzung und im idealen Fall ein 
Grundwissen in Ernährungsbelangen. 
Hier hilft eine erweiterte Sichtweise, 
den menschlichen Körper und dessen 
Funktionen zu betrachten. Die Traditi-
onelle Chinesische Medizin, kurz TCM, 
ist nicht neu oder fremdartig, sie ist eine 
Traditionelle Methode - Anteile daraus 
wurden über den Umweg des fernen 
Ostens erhalten und zu uns nach Europa 
zurückgeführt.

Zu den Anwendungsformen der TCM 
gehört die Ernährungslehre nach den 
5 Elementen. Holz, Feuer, Erde, Metall 
und Wasser haben ganz bestimmte Ei-
genschaften, die sie im Universum und 
auch im menschlichen Körper repräsen-

Master-Lehrgang Klinische Diaetologie

Diaetologie vertieft 
und erweitert

 F aktoren wie demografische Ent-
wicklungen, gesellschaf t l icher 
Trend zu Gesundheit und nicht 

zuletzt Kostenreduktion im Gesund-
heitswesen sowie die Anforderungen 
an das „Lebenslange Lernen“ sprechen 
dafür, dass die Bedeutung der Diaetolo-
gie in den nächsten Jahren noch steigen 
wird. Diese Bedeutung schlägt sich auch 
in den Anforderungen an die Diaeto-
loginnen und Diaetologen nieder. Die 
Ansprüche haben sich im Kontext der 
Gesundheitsrahmenziele und der Spezi-
alisierung in der Medizin in den letzten 
Jahren sehr stark verändert. 

Der Lehrgang Klinische Diaetologie 
bietet Diaetologinnen und Diaetologen 
sowohl im klinischen Kontext als auch 
in der freiberuflichen Praxis die Mög-
lichkeit, ihr Wissen zu festigen und Ihre 
Kompetenzen zu vertiefen. Der berufs-
begleitende Lehrgang zur Weiterbildung 
wird in Form von Blockveranstaltungen 

Ziel des Master-Lehrgangs „Klinische Diaetologie“ ist neben der Stärkung berufsspezifi-
scher Fähigkeiten der Erwerb wissenschaftlicher Kompetenzen, um Forschungsergebnis-
se kritisch zu diskutieren, eigene Forschungsvorhaben planen und umsetzen – und den 
Blick der Diaetologie in den interdisziplinären Diskurs einbringen zu können. 

organisiert und findet in Innsbruck statt. 
Im Oktober 2013 konnten Teilnehmerin-
nen aus Österreich, Schweiz, Südtirol 
und Deutschland den ersten Weiterbil-
dungslehrgang Klinische Diaetologie der 
fh gesundheit in Innsbruck abschließen 
und die wohlverdiente Master-Urkunde 
in Empfang nehmen.

SPEZIALISIERUNGEN
Der Abschluss Master of Science in Kli-
nischer Diaetologie umfasst eine Spe-
zialisierung der Diaetologinnen und 
Diaetologen in den Bereichen Öffent-
lichkeitsarbeit, Onkologie, Intensivme-
dizin, Geriatrie, Metabolisches Syndrom, 
welche durch Module wie Beratungs-
kompetenz und Ernährungspsychologie 
unterstützt werden. Die Auseinander-
setzung mit aktueller Literatur stellt 
einen wesentlichen Beitrag zur Qua-
litätssicherung in der Diaetologie dar. 
Die Vertiefung der wissenschaftlichen 
Kompetenzen ist ein weiterer Schwer-

punkt des Studiums. Im Rahmen des 
Lehrgangs erweitern und vertiefen die 
TeilnehmerInnen ihre persönliche Hand-
lungskompetenz im Hinblick auf das Ar-
beiten im interdisziplinären Team sowie 
Clinical Reasoning in der Diaetologie.  

Eine Master-Ausbildung im Bereich der 
Diaetologie soll den Bedürfnissen bezüg-
lich fachlicher Vertiefung, Qualifizierung 
für gehobene Management-Positionen 
und der Verstärkung der berufsspezifi-
schen Forschung gerecht werden. Um die-
sen wachsenden Anforderungen gerecht 
werden zu können, bietet der Weiter-
bildungslehrgang eine berufsspezifische 
Vertiefung an. Ganz im Sinne des „Le-
benslangen Lernens“. Daraus ergeben sich 
neue Qualifikationsprofile wie Leitungs-, 
Führungs-, Beratungs-, Besprechungs- 
und Moderationskompetenz, Fach-
kenntnisse im Bereich Personalführung, 
Qualitätsmanagement und Forschung. 
			      fhg tirol; Red.

Masterlehrgang Klinische Diaetologie

Inhalte: Spezialisierung der Diaetologinnen und Diaetologen in den Bereichen Öffentlichkeitsarbeit, Onkologie, 
Intensivmedizin, Geriatrie, Metabolisches Syndrom; Stärkung der wissenschaftlichen Kompetenz

Zielgruppen: Diätologinnen und Diätologen 

Beschreibung : Blockveranstaltungen in Innsbruck: 4-mal pro Semester von Donnerstag bis Samstag ganztägig,  
1-mal pro Semester als Blockwoche.  Zwischen den Präsenzphasen Selbststudium  z.B. mittels Portfolioarbeit, Projekt-
arbeit und Literaturstudium.

Ärztelehrgang TCM – Ernährung nach den 5 Elementen

Inhalte: TCM-Grundlagen, Chinesische Diagnostik, Ernährung nach den 5 Elementen im Praxisalltag 
zur Unterstützung ärztlicher Behandlungen, ernährungswissenschaftliche Empfehlungen

Zielgruppen: Ärzte und Ärztinnen, Medizinstudenten und -studentinnen 

Beschreibung: 6 Wochenenden, 140 Unterrichtseinheiten (UE) in 2 abgeschlossenen Modulen. 
Das erste Modul (60 UE) entfällt bei vorhandener TCM-Grundlagenausbildung. DFP-approbiert.

Beginn: März 2014   Beginn: 3. April 2014

TCM-Ernährungslehre für die ärztliche Praxis

5-Elemente-Ernährung 
als Erweiterung
Die Ernährung nach den 5 Elementen stellt keine Alternative, sondern eine 
Erweiterung zu unserer Betrachtung der Ernährung und Medizin dar. Fügt man 
das Wissen beider Ansätze zusammen, bringt es entsprechenden Mehrwert 
und das bedeutet Unterstützung der ärztlichen Behandlung.

tieren. Heute dient die Lehre vorwiegend 
in der Diagnostik als Vereinfachung, um 
etwa zuordnen zu können, welche Nah-
rungsmittel auf welche Weise im Kör-
per wirken, mit welchem Geschmack sie 
welche Körperfunktionen und Organe 
adressieren. Das ist wichtig, weil im Mit-
telpunkt der Mensch mit seiner Konsti-
tution steht. Fügt man einer Speise von 
jeder Geschmacksrichtung zumindest 
ein Nahrungsmittel hinzu, dann ist das 
Gericht vollkommen; es schmeckt besser 
und ist zudem bekömmlicher!

Möchte man Essbares nicht nur vervoll-
ständigen, sondern auch eine bestimm-
te Wirkung im Körper erzielen, braucht 
man noch ein paar mehr Informationen 
als beispielsweise den Vitamingehalt 
oder die Anteile der Fettsäuren. Hier 
wird tragend, welche Thermik und 
welche Wirkrichtung Nahrung besitzt, 
welche Organe und welche Funkti-
onen im Körper angeregt werden.  

ZU EINFACH IST OFT FALSCH
Mittlerweile ist bei manchen durchge-
drungen, dass Nahrungsmittel eine be-
stimmte Eigenthermik aufweisen. Nur 
führt lineares Denken oft zu Missver-
ständnissen. Menschen frieren häufig, 
aber meist nicht aus dem Grund, weil 
sie sich nicht gegen die Kälte schützen 
können, wie noch vor einigen hundert 
Jahren. Viele von uns entwickeln heutzu-
tage aus der TCM-Betrachtung erkenn-
bare „Hitzesymptome“ wie Unruhe, 
Gereiztheit und Schlafstörungen. Es ist 
aber nicht auszuschließen, dass zugleich 
massives Kälteempfinden – besonders in 
der kalten Jahreszeit – das Wohlbefin-
den stört. Empfiehlt man diesen Perso-
nen, regelmäßig Ingwertee zu trinken, 
weil dieser thermisch warm bis heiß ist, 
werden sich die anderen Symptome eher 
verschlechtern als verbessern. Um Feh-
ler zu vermeiden, ist also das komplexe 
Verständnis der TCM Lehre von Vorteil.

Dr. Alexandra Knauer; Red.
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